Führungskraft-Biographie Wolfgang SCHERER

Bisherige Entwicklung

Entwicklungs-Gruppenleiter Studiotechnik

Die Aufgabe war die Linien-Koordination einer ausschließlich aus Teilzeit-Mitarbeitern (Studenten) zusammengesetzten Gruppe sowie die Phasenverantwortung über den HW- und SW-Entwicklungsprozess aller mit Beteiligung dieser Gruppe durchgeführten Projekte des Unternehmens.

Dauer:
2 Jahre

Test- und Design-Authority-Rolle PABX-Entwicklung
Diese Rolle war parallel zur Linienorganisation angelegt und umfasste das Management des Domänen-Know-Hows für ein abgegrenztes Segment des PABX-Portfolios des Unternehmens sowie das Management des Einsatzes der Know-How-Träger in internationalen, konzernweiten Produkt-Entwicklungsprojekten. Darin inbegriffen war das Management von den Projekt-Phasen, in denen die Know-How-Träger und andere Mitarbeiter des österreichischen Unternehmens-Standortes eingesetzt wurden.

Die Linienvorgesetzten waren im österreichischen Unternehmens-Standort angesiedelt, die Produkt-Entwicklungs-Vorgesetzten üblicherweise in der französischen Konzernzentrale.

Dauer:
6 Jahre

Fachgruppenleiter OAM/Billing&Communications bei AT

Nach 2 Jahren am Working-Level in der Gruppe COAMS umfasste die Fachgruppenleitung der Gruppe Billing & Communications die Linienverantwortung für eine Gruppe von SW-Entwicklern für den OAM-Bereich Billing-Daten-Verarbeitung und den Technologiebereich Kommunikationsprotokolle. Diese Aufgabe umfasste ebenfalls die technologische Richtungsbestimmung in den fachlichen Bereichen und die organisatorische Verantwortung über die Entwicklungs-Projekphasen der Projekte, in denen die fachlichen Bereiche Billing oder Kommunikation massgeblich beteiligt waren.
Ein nicht unwesentlicher Anteil der Arbeitszeit bestand jedoch noch immer aus fachlichen Working-Level-Tätigkeiten der SW-Entwicklung und Consulting-Tätigkeiten bei Kunden.

In diesen Zeitraum fiel auch die Ausbildung zur Führungskraft im Rahmen eines Führungskräfte-Lehrgangs des Hauses Kapsch.

Parallel dazu erfolgte im Sinne der Matrix-Organisation die Ausbildung zum zertifizierten Projekt-Manager nach IPMA(PMA-Österreich).

Fachgruppenleiter OSS/BSS-Assurance im Hause KCC

Nach Re-Organisation der KCC umfasst die Fachgruppenleiter-Tätigkeit OSS/BSS-Assurance die Linienverantwortung über 5 SW-Designer für die Telekommunikations-Domäne Assurance (Sicherstellung der Telekommunikations-Dienste-Erbringung für Carrier).
Zu meinen persönlichen Rollen zählen auch noch die Stellvertretung der Abteilungsleitung OSS/BSS sowie die Technical Authority in der Abteilung OSS/BSS, die gemeinsam mit der Stabsstelle Architecture ausgeübt wird.

Als Projekt-Manager von Projekten der Dimension 3 (lt. KCC-Dimensionierung, Umsatz >1 Mio. Euro oder High-Risk) stehe ich im Spannungsfeld der Matrix-Organisation zwischen Linie und Projekt.

Standortanalyse

Situation
Das Spannungsfeld zwischen Linie und Projekt erfordert wohl-überlegtes Abwägen der Interessen der jeweiligen „Achse“, um den Anforderungen gerecht zu werden und keine der Aufgaben zu vernachlässigen.

Das Linienmanagement von Mitarbeitern auf dem fachlich-technischen Experten-Niveau erfordert eine klare Führungslinie und die Auseinandersetzung mit dem kritischen Hinterfragen von Unternehmenszusammenhängen und –Entscheidungen.
Die Vernetzung mit anderen Führungskräften ist im Unternehmenszusammenhang, insbesondere in einem Unternehmen der Kapsch AG essentiell, um im Sinne der Unternehmenskultur organisatorische Prozesse zu verstehen und effizient daran teilzunehmen.

In diesem Sinne ist die abteilungs-übergreifende Projektarbeit wichtig, um die Vernetzung herzustellen, die wiederum im Kreislauf die Vorbedingung für erfolgreiche Projektarbeit darstellt.

Eigenbild / Fremdbild

Ich sehe mich selbst als eine Führungskraft, die zumindest versucht, durch zielgerichteten Dialog mit den Mitarbeitern die Bedürfnisse festzustellen und geeignete Maßnahmen zur optimalen Gestaltung der Zusammenarbeit zu setzen. Die Einhaltung von vereinbarten Regeln im Unternehmen sehe ich als Werkzeug, um die fachliche Arbeit effizient und ballastarm zu organisieren. Der Unternehmenskultur der Kapsch AG, die eines der Ziele hat, auch die Lebensqualität der Mitarbeiter zu fördern, möchte ich durch sinnvolle und gerechte Vereinbarungen zur Verteilung der Aufgaben Rechnung tragen.

Beim Einsatz meiner Mitarbeiter in Projekten gehe ich davon aus und setze mich dafür ein, dass, wenn alle Projekt-Beteiligten ihre „Hausaufgaben“ machen und Probleme mit konstruktiver Kritik behandelt werden, die Arbeitslast und der Anteil am Projekterfolg unter allen gerecht verteilt wird.
Im Feedback von Mitarbeitern und Kollegen empfange ich neben der Akzeptanz für die Leistungs-orientierten Ansätze Impulse, die mir das „Fine-Tuning“ auf den Gebieten der wohldosierten Leistungs-Forderung und dem Maß des Einsatz von Regelwerken erlauben.
